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Mit diesen vier Bildern eröffnen wir eine neue Rubrik

EINFÄLLE VON SONNTAGS-ZEICHiYERN

Früher war Don Pedro Schuster,
doch er blieb nicht bei dem Leist,
(wie das ja so geht zumeist)
heute foxtrott', walzt und blue'st er,
spielend so den schönen Mann,1
dem man nichts beweisen kann

Rude

Hausbesitzer: Losed Sie, guete Maa, was tüend er
denn scho sitere Wuche a dem Huus umeflicke?"

Muratore: Muss er doch selber wisse, gehört er ja
Ihne der Huus!"

Hausbesitzer: Säb scho, aber d'Frau hät mer halt
no nüt gseit ..."

Ende und die Verbindlichkeiten sollten

bezahlt werden. Ungern wollte
Aspirant Huber seine Mutter wieder
anpumpen, die ihn immer zur
Sparsamkeit ermahnte. Da entschloss er
sich, ihr die Sache auf die schonendste

Art und Weise beizubringen und
schrieb der Mutter kurzerhand, dass

er, nach allgemeiner Vorschrift, be¬

vor sie ihn als fertigen Leutnant zu
Hause begrüssen könne, die für einen
Artillerieoffizier obligatorische
Kanone anschaffen müsse. Er möchte
sie bitten, die erforderlichen dreitausend

Franken flüssig zu machen. Und
die Mutter tat's und freute sich, bald
ihren teuren Sohn als Leutnant in die
Arme schliessen zu können. Erna
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